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el  i halten, die das Christentum Mmıi1ıt Juden un Muslimen
SCINCLN hat, als autf denen, die spezıfisch christlichBeıträge sınd och selbst hier trıfft INan aufn Aufge-

John Cobb schlossenheit für die gerade dabe; vorhandenen Unter-
schiede Man d «andere Religionen» mußten
weıthın dieselben ınge glauben, die die ChristenIst Christentum C1INeEe Religion? tradıtionell geglaubt haben

a Natürlich oibt auch andere Formen VOoO  3 Relj;-
{  4 gionsphilosophie, und auch den Philosophen

schlechthin trıfft INnan auf Anzeichen für WandelChristentum Un Religion auf der amerikanischen des Verständnisses Das Wort «Religion» besitzt C1inNnSzene bestimmtes Gewicht Religionswissenschaftliche Fa-
«n

Dem sprichwörtlichen «Mann auf der Straße» den kultäten haben als notwendiıg empfunden, Zz€1-

englischsprechenden Ländern kommt die rage «Ist SCH, dafß S1C wirklich Fakultäten für das Fach «Relt:-i  R BA  M Christentum 1iNe Religion?» ı noch dumm VOT. N» sınd un:! haben daher das Studium auch nıcht-
E ürlich 1ST Christentum 1ne Religion! Vor nıcht christlicher Religionen aufgenommen Ja, manchenü allzulanger eıt War Christentum für viele Religion Fällen S1NnS die Tenden7z dahıin, sıch mehr oder WEN1ISCI

«Getting relig10n» übersetzt MIt tromm Wer- völlıig VO Christentum abzuwenden Man empfindet
den WAarl, zumindest Milieu der tundamentalisti- als WENISCI riskant den Jaınısmus oder 1iNeC der
schen Gemeıinschaften des «Ämerican Bıble Belt» tradiıtionellen afrıkanıschen Religionen studieren
gleichbedeutend mıiıt Bekehrung ZUuU Christentum als die Bibel In diesem ?usa_r_nmephgmg sınd die
Die Feststellung, C1inNn Mensch selı tief relig1ös, besagte Religionsphilosophen 12T, ıhre Autmerksamkeit
dasselbe WIC:! Er ı1ST eCin ernsthafter un: aktıver gläubi- anderen Themenbereichen zuzuwenden als den tradı-0
CI Christ. tionellen christlichen GlaubensinhaltenX Dıie amerikanısche Unversıität War VO  = dieser Men- Als die National Assocıiation of Bıiıblical Instructors
talität des «Mannes auf der Straße» Sar nıcht weI1it sich ZUur AÄAmeriıcan Academy ot Religion entwickelte,
entfernt Vor annähernd fünfundzwanzig Jahren War führten die Verschiebungen der Akzentsetzung der
ıch Mitglıed Ausschusses, der ine Promotions- Universıtät Verbindung MIt dem ruck der sıch

v ordnung tür Philosophie auf «Graduate school» aus der Terminologie ergab ziemlich
ausarbeiten sollte Dıie Mitglieder ammten Z STO- stark veranderten Akzentsetzung Obwohl das Stu-
ßen Teıl Aaus der theologischen Hochschule Die ehr- dium des Christentums noch 1ine erhebliche
eıt Ausschuß die aufgeschlossen WAar für CIN1SC Rolle spielt, ı1ST christliche Theologie doch Z Sröfß-
der Fragen, die WITr weıter diskutieren wollen, ten Teıl verschwunden.
machte den Vorschlag, dieses Programm einfach als Das Problem für die Theologie ı diesem
«theologische Studien» bezeichnen Eın Wıiıder- Kontext esteht darın, daß ıhr Thema nıcht Religion
spruch kam VO  - den Religionssoziologen und _psy_ 1ST Theologie befaßt sıch MIt Gott, Welt un: Mensch-
chologen, die den konventionelleren Begriff « Reli— heit und 1Ur gelegentlich MItTt Religion Soll Theologie
210N>» verwenden wollten, nıcht weıl S1C beabsich- un der Rubrik Religion studıiert werden, höch-
LUgt hätten, die Soziologie oder Psychologie der Muslı- nNs als Ausdruck der Religion Es heifßt vielmehr,X  i oder Hindus studieren, sondern aus der Besorg- dafß INan solche Ausdrucksformen bei anderen Leuten

NI1S, der Begriff «theologisch» impliziere 1Ne Arbeits- studiert INa  5 entwickelt nıcht CISCNC Theologie
methode, die nıcht weltlich se1l Die Graduate Die Zeıitschrift der Amerıcan Academy of Religion

School] schlofß sıch der Auffassung der Minderheit d. aßt ine SCWISSEC Aufgeschlossenheit für diesen PunktRE Vo der Voraussetzung ausgehend Hauptthema des erkennen Di1e Rezensionen sınd folgendermaßen —_

Programmes werde das Christentum SCHIMN, ohne C1in geordnet Religionen der westlichen Antike ternöstli-
Problem der weıtgehenden Identifizierung VO  S che Religionen; amerikanısche Religionsgeschichte;
Christentum un:! Religion erblicken och heute Religionen Indien westliche religionswissenschaft-
1STt vieles, W as der englischsprechenden Welt als liche Untersuchungen der beginnenden Moderne Ju-s  Y Religionsphilosophie durchgeht e phılosophische daica: Studien der Islamwissenschaft zeiıtgenössısches
Betrachtung tradıtionell christlicher Glaubensinhalte christliches Denken: Religionsphilosophie; Philoso-
Das gilt besonders, die Methode der Philosophie phıe; Ethik Religionspsychologie; Kunst Lıteratur

allgemeın üblichen Sınne angewandt wırd Gewiß un:! Religion vergleichende Religionsgeschichte Von
liegt der Schwerpunkt mehr auf solchen Glaubensin- den der Ausgabe VO März 1979
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rezensI1!  en Büchern finden sich Nnur zweıen Bemüu- menschlichen Erfahrungen, die sıch 11 Spreche
$ e Alz,hungen ıne Aussage christlicher Theolo- über das, W as Gott tat oder sagte, selbst ausdrückten

IC S1ie sind beide katholischer Provenı:enz Christentum als Religion betrachten hieß als
menschliche Erfahrung und Aktivıtät sehen Dagegen
betonte Barth nachdrücklich daß christlicher GlaubeIT Die theologische Diskussion nıcht auf relıg1ösen Äprıorı oder allgemein

Unser erster Abschnitt hat QEZEIZL, da{ß die Identitizıe- relig1ösen Grundlage fufßrt Er 1ST vielmehr ein Zeugnis
runs des Christentums als Religion den amerikanı- dessen, W as (sott Jesus Christus hat Barth
schen Universıiutäten und den Wissenschaftlichen anerkannte, daß relıg1öse Erfahrungen Christen-
Gesellschatten ausgesprochen sozi0logıschen tu: gegeben hat betonte aber andererseıts, dafß 1Ne

Effekt hat Christliche Theologie 1ST heute weıtgehend Verwechslung dieser Erfahrungen MI1Tt christlichem
beschränkt auf theologische Seminare Auch hier Glauben ernsthatten Verzerrung gleichkomme n
Rahmen der tortlaufenden theologischen Arbeiıt IST Christentum steht Religionen, eıl Religionen
VO Bedeutung, ob Christentum als Religion gesehen vOoraussetzen, S1C könnten Menschen Weg ZUur
wird Wenn das der Fall 1STt erscheint als Erlösung bieten. Christliche Verkündigung 1ST, dafß
Artikulation un: Klärung einzelner relıg1öser lau- Erlösung ein Geschenk Gottes ı Christus 11STt Reli-
bensinhalte Das wiederum erfordert VO Theologen 2102 1sSt dabe:i irrelevant.
ein Verständnis dessen, W as relıg1öse Glaubensgehalte Barths Verurteilung VO  e Religion und eto-
generell siınd und zZu zweıten 116 Bestimmung Nnung völlıg anderen Horıizonts tfür dıe Interpre-

tatıo n des Christentums War C1in heilsames Korrektiv,dessen, W Aas spezıell für die christliche Religion gilt
VO  . dem WITLr noch viel lernen haben Un-Auf diese Weıse wiırd Religion als solche oder allge-

INE1IN gesehen ZU Kontext christlicher Theologie glücklicherweise hat jedoch auch CIN1SC
YDer ruck der durch dieses Vorgehen auf christliche Auswirkungen. Zuerst schied das Studium der

Theologie ausgeübt wurde, 1ST besonders VO  } Karl Theologie VO Studium der Religionsgeschichte,
Barth richtig eingeschätzt worden Er hat als erster da{fß diese beiden Disziplinen ı etzten halben Jahr-
deutlich erklärt dafß Christentum nıcht Religion 1ST hundert ıhres eges sınd ohne viel Einfluß

Dıiese Erklärung richtete sıch das Miılieu der aufeinander nehmen Diıe Betonung christlichen
deutschen Theologie des Jahrhunderts Hegel Andersseins 1ST 1nNe Sache für sıch. Die Unkenntnis
Schleiermacher, Troeltsch und Rudolf ÖOtto gehörten christlicher Theologen, W 4a5 die großen Tradıtionen

der ımpOSsanten Gesellschatt derer, die glaubten, des Ostens anbetrifft, 1ST 1NC andere. Zum zweıten hat
daß Christentum 1NCc Religion 1SE da dies theolo- Barths Verurteilung manche Theologen tfalschen
gisch bedeutsam sCe1 un: da{fß die Aufgabe der Theolo- Auffassungen über die Traditionen des (Ostens DC-
SIC darın bestehe, den überragenden Platz des Chri- tführt Manche Theologen nahmen d} die Kategorie

den Religionen siıchtbar machen 7Zu Religion, die S1C Nu  3 für das Christentum ablehnten,
diesem Zweck sahen die deutschen Gelehrten sıch autf alle anderen großen religz1ösen Traditionen
gCNOLL, das VWesen VO:  3 Religion als solcher heraus- angewandt werden, Ührend tatsächlich keiner VO:  D}

zuarbeıiten un: anschließend darzutun, W16e die ihnen damıt gedient 1ST wenn S1IC T1Mar diesem
diesem Wesen lıegenden Normen Christentum hre Sınne interpretiert werden Zum dritten weckte S1C

vollkommenste Erfüllung tinden Das VWesen der Relj;- Fideismus und Supernaturalismus Das
1011 WAar demnach C1in Aspekt oder 1NeC Kategorıe christliche Zeugnis für Jesus Christus wurde VO  en

gemeinmenschlıcher Erfahrung, und die Religionen jeglicher orm VO  3 Eviıdenz, historischer Erklärung
Wege, auf denen Menschen den entsprechenden oder philosophischer Fundıiertheit losgelöst Man riet

Nur noch schlicht un: eintfach nach dem Entschei-Grundzug ıhrer Erfahrung FACh Ausdruck brachten
Barth hat ganz richtig erkannt, dafß dieses Herantreten dungsakt des Glaubens, oder vielmehr 1119  - setizte Danz

christliche Theologie deren Charakter zutiefst VerI- eintfach OTaus, der Heilige Geist werde das Wunder
anderte Man achtete nıcht mehr auf die Bıbel menschlich unbegründeten Glaubens, unabhän-
hören, W as (Gottnwollte Man studierte die Bıbel 1g VO  — dem menschlichen Kontext, wirken Der
als Ausdruck relıg1ösen Erfahrung, die MIL ande- Barthianismus, für den allerdings Karl Barth Nur

fren solchen Erfahrungen vergleichbar War Im Tief- teilweise verantwortlich 1ST wurde gleichen Madßße
sten konnte keıin Unterschied 7zwischen der hıer un:! zunehmend unglaubwürdiger, W16e das Studium der
der andernorts zugrundeliıegenden Erfahrung beste- Religion un: der Religionen allenthalben voranschritt
hen Man konnte ‚WarTr nıcht VO  e sprechen, W 4S 7Zu allem Unglück erlebte zugleich MIt seinem Unter-
Gott tat oder sagte Man sprach vielmehr Nur VO  - gang auch die Theologie als solche 1ne Verfinsterung
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Obwohl das sorgfältige Studium der verschiedenen Frage, ob das Christentum ıne Religion lst, hat sıch
religiösen Tradıtionen die radıkale Juxtaposition des der Aufmerksamkeit der Theologen auf ıne NEUEC
christlichen Glaubens allen Religionen gegenüber Weise auferlegt, un die AUusSs dem Jahrhundert
möglıch macht, beeinträchtigt nıcht das Urteıl, dafß stammende Bemühung, Christentum als Religiondas Christentum seıne ganz bestimmten Unterschei- verstehen, hat erneut die Aufmerksamkeit mancher
dungsmerkmale autfweist. hne ıne Spur VO  e} uper- Theologen Dıieses Programm WAar in den
naturalismus hat Franz Overbeck die Frage aufgewor- dazwischenliegenden Jahren in eiıner mystıischen Ira-
fen, ob das Christentum nıcht besten als systematı- dition weıtergetragen worden. Gegenwärtig empteh-sche Negierung VO  e} Religion angesehen werden MUuUS- len sıch die Schriften VO  3 Aldous Huzley, Frithjof

Er konnte sich nıcht dazu durchringen, dies direkt Schuon un! Houston Smith dem Interesse.
behaupten, doch War beeindruckt Vvon den 1mM Dıie geNaANNTLEN AÄAutoren erblicken 1mM Herzen aller

Christentum vorhandenen Tendenzen der Weltbeja- großen Tradıitionen eın mystisches Element. Schuon
hung den Tendenzen anderer Traditionen gegenüber, unterscheidet ine esoterische Religion, verbunden
die Welt zugunsten eıner wahreren Wırklichkeit mıiıt tiefster mystischer Erfahrung un! das überall in
verneıinen. So hielt aufgrund seıiner tiefen Überzeu- gleicher VWeıse, VO  - eıner exoterischen Religion, die in
Sung, Christentum se1l auch 1mM innersten Kern welt- den verschiedenen Kulturen csehr unterschiedliche
verneinend, mıiıt dem Urteil zurück, das Christentum Formen annımmt. Diese Mystik annn nıcht eintfach als
verneıne die Religion. och andere Theologen haben eın Miıttel der Selbsterlösung verurteılt werden, denn
anders geurteilt, un:! tauchte ine Tradition weltli- die esoterische Tradıition kennt durchaus 1Inn un:
cher Theologie auf, die 1mM Christentum ıne Überwin- Bedeutung der Gnade Wenn WIr Christentum ın
dung relig1öser Jenseitsgerichtetheit erblickte. diesem Sınne als Religion verstehen, erkennen WIr,

Mırcea Eliade leistete seiınen Beıitrag dieser theo- dafß i1ne wesentlich tiıeter tundierte AÄAntwort auf
logischen Richtung durch seıne sorgfältige Analyse menschliche Bedürfnisse un:! Hoffnungen bietet als
archaischer Religion und seın Bıld VO der ıhr 1mM diejenigen, die in eiınem weltlichen Sınne auslegen,

damıt verbunden habenGegensatz stehenden geschichtsorientierten prophe-
tisch-christlichen Tradıtion. Reinhold Nıebuhr stellte och Christentum iın diesem Sınne verstehen, be-
diese prophetisch-christliche Tradition neben die V1e- deutet alle seine spezıtıschen Eıgenarten relativieren.
len anderen Wege, auf denen Denker versucht haben, Christliche Theologie hat dann keine andere Funk-
1ın der Geschichte eınen ınn finden, wobe! t10n, als herauszuarbeiten, W as das Christentum mıiıtdie Ööheren Einsichten des Christentums verticht. allen anderen relig1ösen Traditionen gemeınsam hat
Dietrich Bonhoeffer unterstutzt diese Tendenz durch Wenn das zutrifft, dann 1st tatsächlich der Augenblickseınen Ruf nach eiıner nıchtreligiösen Interpretation gekommen, dafß WIr unll5s eiıner mystischen Religions-des Christentums. Dıie polıtische Theologie fordert torm als solcher verpflichtet erklären mussen, AaNSTatt
115 auf, das Evangelium 1mM Sınne konkreter Handlun- eıner iıhrer spezıiellen Ausprägungen W1e dem Chri-
gCn der Weltumwandlung verstehen. tentum Wenn WIr das Christentum als Religion iın

Obwohl Unterschiede in dem 1Dt, WwI1e das Wort diesem Sınne sehen wollen, sınd die Folgen tiefgrei-
«Religion» VO  } den verschiedenen Vertretern dieser tend
Strömung verstanden wiırd, un! obwohl auf keinen Dıie Vertreter dieser Art Mystik können gewiıfßß mıt
Fall alle strikt leugnen wollen, dafß Christentum ıne Recht nachweısen, daß ınnerhalb des Christentums
Religion Ist; wiırd deutlıch, da{fß S$1e gleich den ıne mystische Tradıtion gegeben hat och wenn S1e
Barthianern Religion als primären Kontext für das auf mystische Erfahrungen un:! Lehren hinweisen, die
Studium des Christentums ablehnen. Für manche VO besonders denen gleichen, die auch 1in anderen Religi0-ıhnen sınd «weltliche» Bewegungen W1e€e Posıtivismus, He  e tinden sınd, entdeckt der Hıstoriker für
Humanısmus un:! Marxısmus die bevorzugten (Ge- gewöhnlıch sehr bald, da{fß gerade deren Wurzeln
sprächspartner. stärker 1m Neuplatonismus als 1n der Biıbel suchen

Während das Christentum oder zumındest die PTO- sınd: Das besagt keineswegs, da{fß die Christen alle
testantische Theologie in zunehmendem alße die Mystik verwerten sollten, die S1e 1ın anderen Traditio-
Säkularıtät betont hat, hat der relig1öse Hunger ın der NCN ebenfalls vortinden. och solche Mystik als inner-
Kultur nıcht nachgelassen. In den Vereinigten Staaten STES VWesen des Christentums betrachten, WEn S1e
haben recht viele relig1öse Formen Au asıatıschen der Bıbel weıtgehend fremd ist, dürfte kaum MOg-
Tradıtionen ıne große Zahl VO  S Anhängern gefun- ıch se1n.
den, un: nNneue Formen volkstümlichen Christentums Derartige Einwände gelten indessen nıcht iın der
sınd entstanden, die mıt ihnen iın Wettstreit treten Die gleichenWeise für christliche Mystikgr WI1€e Thomas
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ST CHRISTENTUM INE IGION?

Merton und William Johnston. In ıhren persönliıchen ”Z71aANısSmMUus se1i keine Religion, un erhielten darauthin
Forschungen Zur christlichen Mystik tinden S1e Be- VO apst die Erlaubnıis, Kontuzıianer tauten.
rührungspunkte MIt anderen mystischen Tradıitionen. och das löste eınen Sturm des Widerspruches
och sS$1e bleiben sıch dessen bewulßst, da{fß christliche europäischen Christen Aaus, dıe der Meınung N,
Erfahrung eINZLE ın ıhrer Art ISt, ebenso WwW1e jede der Konfuzianısmus se1l doch ıne Relıgion un: seın

Bekenntnis schließe eın Bekenntnis Z Christentumandere. Christliche mystische Erfahrung, WI1e S$1e S1e
verstehen, empfängt ıhre Form weıthın AaUuSs der Bibel AUS un! umgekehrt. So kam die vorurteılsfreıe M1SS10-

narısche Politik doch nıcht ZUuUr Auswirkung, un dıeDıie Annahme, da ine eigene Form mystischer Er-
fahrung das VWesen des Christentums ausmacht, 1st Zahl der Bekehrungen blieb gering.
weıtaus annehmbarer als das Suchen nach eiınem Smith macht weıter darauf aufmerksam, dafß, WEn

stischen Aprıort, das alles relativiert, Was die verschie- WIr heute VO Christentum un:! anderen Traditionen
denen Tradıitionen Eıigenem haben als Religionen sprechen, Verhältnis Mitglie-

dern dieser Traditionen W1e eın Verhiältnis VO  e Vertre-Dennoch sınd die Einwände dıe mystische
tern eıner Glaubensgemeinschaft eıner anderensInterpretation keineswegs vollends ausgeraumt. So

wichtig auch das ıinnere Leben se1in INas, zibt kein über wird. Das verhärtet NsSserec Fronten. Anstatt
eindeutiges biblisches Zeugnis für seinen Primat. Und heute mıt uns ebenden Menschen auf dem Boden ihrer
die Botschaft Jesu VO Reich CGottes ist, n  u be- persönlichen Erfahrungen un! Überzeugungen C
trachtet, auch nıcht In diesem Sınne verstehen. genüberzutreten, behandeln WIr S$1e als Verftfechter

Wäiährend die Einwände die Charakterisierung eınes Systems VO Glaubensinhalten, Verhaltenswei-
SsSCcCH un Praktiken, die den unseren tremd sınd. Ver-des Christentums als Religion größtenteils VO  z denje-

nıgen AUSSCHAN:  Cn sınd, die auch ablehnen, das meıden WIr dies un:! teilen eintach unseren Glauben
Christentum primär 1in seınen Ahnlichkeiten mıt Ad1l- mıt ihnen, tinden WITF, daß WIr viel gemeın haben
chaischen un: asıatiıschen Tradıitionen sehen, hat Smuith’s Standpunkt 1st bemerkenswert. Während
Wilfred Cantrell Smith einen völlıg anderen Aus- Barth Glauben dem relig1ösen ÄAprıorı gegenüberge-
gangspunkt. Dıie Charakterisierung des Christentums stellt hatte, erklärt Smuith, Glaube se1 das relig1öse

Aprıorı Seıne Begründung scheint dazu angetlan,als Religion bedeutet, WwW1e€e erkannt hat, häufig NULI,
eınem System VO  - Glaubensinhalten, Verhal- christliche Vorurteıile Angehörigen anderer Traditio-

tensweısen und Praktiken ersStarren lassen, die INa  - MNEeCN gegenüber weıtgehend abzubauen. och ıne
anderen derartigen Systemen gegenüberstellen kann. Getahr hegt in diesem Vertahren. Betrachtet INan

Dıiese Formulierung tragt VO  =) vornhereın den Stempel Glauben als das VWesen aller Tradıtionen, dann kann
des Widersprüchlichen. Wenn eın System VO  — lau- InNnan in einer vollen Wendung wieder der Annahme
bensinhalten wahr ISt; dann sınd andere solche Syste- gelangen, Nsere eıgene Tradıtion se1 normgebend für

falsch, insotern sS1e sıch davon unterscheiden. Verständnis anderer. Es kann nıcht bezweıftelt
Anhänger eıner Religion können 1ne große Vielzahl werden, dafß Glauben 1in allen Tradıtionen ıne Rolle
verschiedener nichtreligiöser Glaubensinhalte, Ver- spielt. och die Bedeutung VO  - «Glauben» variijert
haltensweisen und Praktiken anerkennen, aber kon- weitgehend; darüber hinaus varılert auch noch seıne

Rolle un: seıne relatıve Bedeutung. In den meıstenkurrierenden Religionen gegenüber mussen sS1e eınen
oppositionellen Standpunkt einnehmen. buddhistischen Tradıtionen ZU Beispiel geht INan ın

Zur Rechtfertigung VO  3 Smuith’s Auffassung kann den fortgeschrıittenen Stuten über ıh hınaus. Wenn
Ianl den Fall der frühen Jesuıtenmission iın China I1a  S ungeachtet dessen darauf beharrt, dafß der Glaube

tatsächlich auch tür die Buddhisten der Kern desantühren. Dıie Jesuiten wollten das Christentum in der
Ganzen sel, W1e Smith tun scheınt, könnte diesKultur der Einheimischen verwurzeln. Sıe erkannten,

da{fß der Konfuzianısmus VO  3 dem Besten der chinesi- ıne subtile Form VO  = Neo-Imperialısmus se1in. Wır
schen Kultur untrennbar Wr Das legte iıhnen den sollten die Buddhıisten 1n ıhren eigenen Worten un

Gedanken nahe, INan solle das Christentum nıcht dem erzählen lassen, W as für S1e zentral 1St. Dıie Antwort
Konfuzıianiısmus gegenüberstellen als Alternatıive, weıcht jedenfalls für gewöhnlich VO dem ab, wohin
sondern ıhm Das wiederum bedeutet, daß Smuith’s Betonung des Glaubens uns führen möchte.
INan Christ hätte werden können, ohne den Konfuzıia-
NısSmMuUS als CGsanzes verwerten. och in der theologi- IIT. Religionen un Wegeschen Sıtuation der damaligen eıt WAar ıne solche
Annahme des Konfuzianismus nıcht möglıch, WwWenn Stellen WIr uns auf den Standpunkt, «Religion» bedeu-
der Konfuzianısmus als Religion betrachtet wurde. So e einen Weg, Dınge miteinander verbinden, dann
vertochten die Jesuiten den Standpunkt, der Konfu- 1st Christentum wahrhaftt ine Religion oder kann
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a ENIBSTENS SC1MN Rationalismus, Romantik Marxıs- Formen, die nıch sınd. Be1 der rachtung des
us, Faschismus, S$zıentismus, Natıionalısmus, Psy- Buddhismus un: des Christentums sollte man die

hoanalyse un Feminiısmus können dann ebensogut Voraussetzung vermeıden, die meısten relıgiösen For-
Religionen scin WIC Vedismus, Buddhismus, Kontu- men Dementsprechend 1STt die Klassıifi-

A
9 Islam un: Judentum och die meılsten katıon des Buddhismus W 16 des Christentums als

Leute verstehen eben Religion nıcht dies, SON- Religion ırreführend Denn diese Klassıfizierung äßt
dern twas anderes S1e unterscheiden Religion als den Schluß Z INanl könne beide besten verstehen,

besonderen Weg, ınge miteinander verbin- wenn INa  =) untersucht WI1C SIC Religiosität verkörpern;
TAr den, VOoO  } anderen Wegen In God and +he World (S obwohl ıhre sakularıiısierenden Tendenzen tatsächlich

‚ä€ 104 106) habe iıch VIier Elemente bestimmt die tür die gleich wichtig oder Sal noch wichtiger sınd Im Lichte
meısten VOo  - unl heute ınn un: Bedeutung dieses dieser Erkenntnis scheint besser, Christentum nıcht
Wortes ausmachen Beziehung Welt die uns als Religion anzusprechen

der normalen Sınneserfahrung nıcht gegeben 1ST C1iNn Ich habe vorhin VO «Bewegungen» un!‘ «Traditio-
1n  —_ für das Absolute (oder Heıligkeit); kultische 1N1>» gesprochen Diese Begriffe sınd neutraler als der

Zeremonie; Interesse seelischen oder spirıtuellen Begriff «Religion» Ich möchte 1U  — vorschlagen, daß
Zuständen. Ich ll hier nıcht versuchen, näher diese Bewegungen und Tradıtionen, die sıch vorneh-

X erklären, W as iıch damit ach mmeInNer Meınung INCNM, Dıinge zusammenzubıinden un: dazu WG be-
sınd alle diese Regungen, die iıch oben aufgezählt habe, tLiiımmMte Form VO persönliıchem un! VO (Gsemeın-

Ün
rad relig1öser Natur diesem schaftftsleben vorsehen, «Wege» ZENANNT werden Das

oder ıNn Aspekt, dagegen Varlieren rad un:! Hın- aßt dıe Frage offen, WI1eE relıg1ös SIC sein O  Nn und
sicht erheblich. So sınd aufsngesehen Buddhisten W1e zentral spezifisch relig1öse Akzentsetzungen bei
tärker relig1ös als Marxzısten, doch kann der ınn für ıhnen SsSC1IN OßCNH Zugleich verwenden WIT damıt

das Absolute Marxısten ebenso stark SCIN WI1IC Begriff der vielen VO: ıhnen vertraut 1ST anstatt
Buddhisten Ja manche Buddhisten siınd ANSC- ıhnen westliche Kategorien aufzudrängen

Sstrengt bemüht, diesen ınn für das Absolute «Religion» 1ST ein geläufiges Wort uNscrem Voka-
überwinden, W1e6 dem berühmten Wort des Zen bular Dieses Wort hat Gesetze, Instiıtutionen un!

=_I anklıngt «Wenn du dem Buddha begegnest, LOTE ıhn!» akademische Diszıplinen gestaltet un: geformt Daher
ach Meınung mancher Leute aflßst siıch das Ziel des wırd die Annahme unNnseres Vorschlages, dieses Wort
Buddhisten als Befreiung der Menschen VO  - Religion degradieren, recht verwickelte Konsequenzen ha-
verstehen Auf keinen Fall aber kann relig1ös sein als ben Für manche der sıch daraus ergebenden prakti-
notwendige Norm tfür den Buddhismus angesehen schen Probleme habe iıch keine direkten Lösungen
werden, 3 dem Sınne, daß der Buddhist e1in och xibt auch ‚MS Reıihe akuter Probleme,

besserer Buddhıist 1ST Je relig1öser 1STt Im Hın- die durch die eıtere Verwendung des bisherigenA blick auf Nsere heutige Anerkennung der Rolle, die Gebrauches dieses Wortes entstehen Ich habe aNSC-das Christentum der Sakularisierung VO  en Erfahrung deutet welche iragwürdigen Auswirkungen die Hege-
und Gesellschaft spielt, mu{fß dasselbe VO Christen on des Begriffes «Religion» auf die Diskussion 1

werden Erschöpfte sıch die Erklärung, Chri- der amerikanıiıschen gelehrten Welt un:! der (3e-
tentum SC1 inNe Religion, darın, dafß relig1ös IST, schichte der Theologie gehabt hat Überdies gibt
WAare die Erklärung berechtigt och diesem Sınne akute Probleme für die Selbstdefinition, selbst
sınd alle Bewegungen oder Tradıtionen, denen die Dıiszıplinen WIC der Religionsgeschichte Die Annah-
Menschen MIt ernster Absicht anhängen, Religionen M Christentum se1l Religion; behindert och
Wenn WIr dieser VWeıse klassıfizieren, ertahren die Bemühungen derer, die nach weltlichen
WITr damit rechtnVO  e iıhnen Wır müfßten weıter Christentum oder politischen Theologie ruten
fragen, ob «Ce1Ne€ Religion» diesem Sınne T1IMaAar Schwierigkeiten MIt dem Begriff «Religion» veranlas-

b} polıitisch kulturell philosophisch sozıal oder relig1ös SCMH viele, SCIHET Stelle VO  w} «Glaubenstormen»
fn Ware YrSt Wenn diese rage beantwortet WAaIlIC, könn- (faıths) sprechen, wenn S1IC VO  un Dialog

ten WITLT weitergehen MIt uNserer Nachforschung Es zwischen den Glaubenstormen (inter-faıth dialogue)I n dürfte klüger SCIMN, den Begrift «Relıgion» auf solche oder Menschen anderen Glaubens reden Wenn WITr

M  M Bewegungen oder Tradıtionen begrenzen, für die aber den Begriff «Religionen» fallen lassen MUSSCNH,
das Religiös Seın das Wiıchtigste 1IST Es gibt verschie- dann haben WIT auf der anderen Seıte auch sorgfältig
dene Formen sowohl des Buddhismus als des Chri-M  X die renzen des Begriftes «Glaubensformen» Be-
Stentums, die diesem Sınne Religion sınd och xibt tracht zıiehen Es wırd also eıt für NECUEC Vor-

A VO Buddhismus WIC VO Christentum andere schläge
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Pluryalismus un christlicher Anspruch obwohl WITr nıcht erkennen können,wohin führt
Er ı1ST Bereitschaft, die Sıcherheit bestehender Modelle

Nun können WIrLr erklären: Christentum 1IST der Weg, Herausforderungen au  en Fremde
der behauptet un beteuert, dafß Christus Der Weg 1ST Glaubensinhalte, Verhaltensweisen un! Praktiken
Natürlich 1STt Christentum, WIC konkret die CINMISCN Anschein VOoO  3 Wahrheit un: Wert aufwel
1Ur C1iMN Weg unter vielen egen Und diese Tatsache SCNH, gehören den wichtigsten VO  — diesen Heraus
ISTt ein tiefgreifendes Nnneres Problem tür den christli- torderungen. Wenn WITLr ıhnen gegenüberstehen, kön-
chen Glauben un! die Theologıe Wır haben bereits nen WIr versuchen, autf dem Weg, den WIL: gekommen
auf WE Reihe Bemühungen hingewilesen, MIt diesem sınd zurückzuziehen bis Punkt der sıcherer
Problem tertig werden Wır können tünt unbefrie- IST; aber das 1ST nıcht Glauben Wır können S1IC %digende UOptionen aufzählen un! kurz bewerten argumentıieren un! aufzuzeigen suchen, daß ıhre

Verwerfung Es o1bt Leute, die, ungeachtet der scheinbare Wahrheıt un: Qualität ganz un!‘ Salr falsch
offenkundigen Tatsache, dafß viele Menschen ande- 1ST iınsotern S1C VO  e} dem verschieden sınd W as WITr

Ta 1 egen großen ınn finden, behaupten, alle bereıts gelernt haben ber das oibt ebensowenig dem
tiefsten Grund talsch Die Schroftheit dieses Glauben Ausdruck Andererseıts können WITLE uns

Urteils hat n MTL christlicher Liebe un:! Demut öffnen, VO  w} ıhnen lernen Wenn WIL beeıin-
druckt sınd VO  ; dem W as WIT hören un: bedrückt VO  e}SCINCUIMN

Identität: Manche behaupten, W 3as hinter der den Problemen, aut die WITr auf unserem CISCHNCN Weg
scheinbaren Verschiedenheit der Wege stehe un gestoßen sınd können WITFr auf den anderen Weg
wichtig SCIH, SCI1 Wahrheit dasselbe och 1ST bıs überwechseln doch auch das ZC1IgT nıcht minder
heute noch keine zufriedenstellende Formulierung Mangel Glauben Auch wenn WITr VO  a anderen

lernen und dann eintach die NECUC Intormatıon Zurdieser Identität vorgelegt worden
Pfade, dıe denselben Derg hinaufführen Da die alten hinzufügen, dabe!] aber der alten entsprechend

Eviıdenz allzu stark die Identität aller Wege unverändert weıterleben, 1ST das noch keın
spricht, behaupten andere, die Wege ‚.WarTr VeOI- Glaube, denn Der Weg bindet das Alte und das
schieden, führten aber ZU gleichen Ziel Das Pro- Neue och wenn WITLr aufrichtig offen sınd
blem esteht darın, dafß dies offenbar 1ST Dıie für das Neue un: ıhm gestatten, das Ite umzutformen
Ziele des Einswerdens MIt Brahma und der Schaffung nıcht ZErSTOFCN, sondern erfüllen das ıISTt
VO  — Gerechtigkeit für die menschliche Gesellschaft Glaube, das ı1ST der Weg schöpferischer Umwandlung
sınd keineswegs dieselben Das 1ST der Weg gesunden Wachsens | 21°

Relativierung Wır können den vorgefundenen sönlıchen Leben Es 1ST auch der Weg, dem ıhrem
Pluralismus der Wege als Zeichen dafür nehmen, dafß Besten die Kırche gefolgt 1ST be] der Begegnung mMıiıt

keinen Maßstab für die Abmessung ıhrer relatıven den Herausforderungen der Geschichte Die
Werte und Vorzüge g1ibt Sıe sind ‚War alle verschie- große Herausforderung WAar ıhre Begegnung MITt dem
den un!‘ alle gleicher Weıse achten Diese platonischen und mMIt dem stoischen Weg Manche
Annahme sanktioniert die un:! abwegigsten Christen sınd dabei der Herausforderung Aaus dem
Ideen Sıe führt schnell Indiftferenz allen Weg Andere haben gaNzZ eintach die griechi-
egen gegenüber sche Weiısheit abgelehnt och andere haben ıhrer

. 'Synkretismus: Wır können VO  - allen egen das Oftenheit für die Philosophen den christlichen Weg
nehmen, W as uns melsten behagt, set- INSgESAMT aufgegeben och nach heftigem Kampf hat
ZeCN un:! Weg errichten och be1 diesem die Kırche als SaNZCS die Weiısheit der größten Grie-
Vorgang werden WIr wahrscheinlich viel VO:  m} dem chen ıhr CISENES Leben integrıert. [)as geschah nıcht
verlieren, W as VO  5 allen das Wertvollste 1ST Unsere und hätte nıcht adurch geschehen können, daß man
neue Religion wırd nıcht mehr Tietfe haben, als WITr eintach griechische Philosophie Zur biblischen Lehre
derzeit bereıt siınd ıhr geben Und das 1ST nıcht hinzufügte D)as bedeutete vielmehr 1iNe Umwand-
viel lung dessen, W as geglaubt worden Wal, mıiıt

Als echte Alternative den oben geENANNTEN schlage den begleitenden Verhaltensweisen un: Handlun-
iıch den Weg der schöpfterischen Umwandlung VOT als SCH Darın lagen Rısıken. In mancher Hınsıcht bedeu-
Den Weg, der Christus 1STt Der Ton liegt hıer daraut tetfe das, W as dabe1 geschah, Verlust VO  3 Wert-
daß diesem Weg folgen nıcht bedeutet, uns auf vollem A dem biblischen Erbe, un:! rachte das
starren Komplex VO  - Glaubensinhalten, Verhaltens- NCUC, der Renaıissance aufgenommene Bibelstudium
wWEelilsen un: Handlungen testzulegen Christlicher dazu, CIN1SC dieser Elemente wieder 1115 Spiel

bringen Dennoch WAal, ungeachtet aller Unvollkom-Glaube 1ST vielmehr Vertrauen aut Den Weg, gerade
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menheiten jeder historischen Bewegung, die Integra- Dem Weg, der Christus Ist; orofß un:! charakteristischtion griechischen Denkens ın ıhr eigenes Leben eın 1ST
Akt des Glaubens. Das Christentum wurde 1n schöp- Der christliche Anspruch beruht auf einer eschato-
ferischer Weıse umgewandelt. Es folgte Dem Weg logıschen Ausrichtung des christlichen eges, die ıhn

Be1 ulNllseren Begegnungen mıiıt den tradıitionellen VO  a vielen anderen Wegen unterscheidet. Christlicher
religiösen egen Asıens 1St die Sıtuation Ahnlıich. Glaube bedeutet anderem Ottensein für das
Auch hier begegnen WIr eiıner remden Wahrheit un:! Neue, während relıg1öse Wege, die gylauben, da{fß das
Wertwelt. Auch hier neıgen WIr dazu, uns auf eiınen Vollkommene das Ursprünglıche, das Uranfängliche
Platz auf dem Weg zurückzuziehen, der diese Heraus- iSt, nıcht dasselbe Moaotiıv haben, otten seiın für
forderung nıcht 1n sıch tragt, oder ganz eintach alles andere Tradıiıtionen, für das, W da> in ıhnen anders 1St. Es
abzulehnen in diesen Tradıtionen, das unserem Erbe scheint, als könne das Eschatologische das Ursprüng-
tremd 1St Wiederum aber oibt auch hıer Christen, lıche ın einem Sınne einschlieißen, in dem das Ur-
die ıhres eges überdrüssıg sınd un: sıch dem hındu- sprüngliche das Eschatologische umgekehrt nıcht e1in-
istischen oder buddhistischen Weg zuwenden. Andere zuschließen Crma$gs. Auf der anderen Seıte sind die
fügen eintach meditative Praktiken oder geistliche nıchttraditionellen und wenıger relıg1ösen Wege tast
Übungen des Ostens ıhren christlichen Tätigkeiten ımmer auf LWAS Geringeres als die Totalıtät be-
hinzu. och haben WIr auch hier die günstıge ele- schränkt. Sıe deftinieren sıch durch Bındungen, die
genheit, uns in kreativer Weıse umwandeln lassen. unvermeıdlich ebensogut ausschließen W1e e1InN-
Dıe Rısıken sınd nıcht gering, und zweıtellos begehen schließen.
WIr jetzt und sıcherlich auch weıterhin Mißeriffe. Selbst wenn Gründe ibt für die Annahme, daß
och die Weigerung, für ıne kreative Umwandlung viele andere Wege nıcht diese Möglıichkeit 1in sıch
offen se1n, wuürde einem Verlassen Des eges Aaus tragen, Der Weg se1ın, WI1e dies beim christlichen
mangelndem Glauben gleichkommen. Weg der Fall Ist;, sınd WIr aufgerufen, doch offen

Wenn WIr den Weg verstehen, der Christus 1n dieser leiben. Das christliche Zeugnıis lautet nıcht, kein
Art Ist, dann raucht uns nıcht AUS der Fassung anderer Weg die Möglichkeıit besitzt, Der Weg se1ln.
bringen, daß wirklich Christentum eın Weg Es genu wIıssen, dafß Christus Der Weg 1ISst.
anderen ist. Dann führt dıe Anerkennung dieser Tatsa-
che nıcht mehr ZUur Relativierung. Liegt eın Weg
eintach neben einem anderen, dafß Ian zwıschen
beiden wählen mufß, un: wenn keine Kriterien 1bt, Bıbliographienach denen 111a wählen kann, dann erwächst daraus Barth, Karl, Der OÖmerbrief Chr. Kaiıser Verlag, München
Relativismus. Wenn aber der Weg, der Christus 1st, Bonhoefter, Dietrich, Widerstand und Ergebung: Briete und Auf-
der Weg des Sıch-schöpferisch-umformen-Lassens zeichnungen aus der aft (Chr. Kaıser Verlag, München

Eliade, Miırcea, Le mythe de l’eternel retoOur: archetypes el repetitiondurch alle jene Wege ISt, die uns WAas VO:  e} Wert (Parıs, Librairie Gallimard
lehren haben, dann kann der Weg, der Christus 1St, für Hegel, Friedrich, Vorlesungen ber die Philosophie der

Geschichte, hgg. VO:  3 Gans (1837).uns in der Tat Der Weg se1ın. Wır dürfen U nıcht Hegel, Friedrich, Vorlesungen ber die Philosophie derbehaupten, das Christentum se1l der Weg, der bereits Religion, hgg. VO: Marheineke
alle Wahrheit und alle VWerte enthält. Unser Anspruch Huzxley, Aldous, The Perennial Philosophy Harper and Brothers

New York/London1sSt nıcht, da{f WIr bereits angekommen sınd, sondern Johnston, Wılliam, The Still Point: Retflections Zen and Christian
daß WIr auf Dem Weg sınd. Mysticısm (Fordham University Press, New York

Merton, Thomas, «Wısdom 1ın Emptiness, Dialogue: Suzuk;och verlangt pluralistisches Bewußtsein, and Thomas MEITOH», «New Dırections», 1/ Abgedruckt 1nWIr fragen, ob nıcht andere Wege ebensogut Thomas Merton, Zen and the Birds of Appetite (New Dıiırections,
beanspruchen können, Der Weg se1n. Dıiese Frage New ork

Niıebuhr, Reinhold, The Nature and Destiny of Man: Christianaßt sıch nıcht durch eın OT1 beantworten un: Interpretation (Charles Scribner’s Sons, New ork 1941,ebensowenig durch eın grofßzügiges «Natürlich»‚ be- ÖOUtto, Rudolf, Das Heilige (1917).
ziehungsweise durch eın Betonen der Eınzıigartigkeit Overbeck, Franz, Christentum und Kultur Wiıssenschaftliche Buch-

gesellschaft, Darmstadtdes Christentums. Jeder einzelne Antragsteller ertor- Overbeck, Franz, ber die Christlichkeit unsérer heutigen Theologiedert ine ehrliche un:! otffene Prüfung. Beim Vorgang (Wıssenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt
Schleiermacher, Friedrich, D: ber die Religion: Reden dieeiner solchen Prüfung können WIr NSeTEC christlichen Gebildeten ıhren Verächtern (1799).Neıigungen und Vorurteile nıcht ausschalten. Und WIr Schleiermacher, Friedrich, D Der christliche Glaube (1821).

sollten mıiıt ıhnen rechnen un! dementsprechend uUNsCc- Schuon, Frithjof, De l’Uniıte transcendante des Religions (Editions
Gallimard, '’arıseigenen Urteile mıiıt Vorsicht betrachten. och Smuith, Huston, Forgotten Truth The Primordial Tradıition (Harpersollten WIr dabe; keineswegs das übersehen, W d and ROW, New ork
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Smith, W ilfred Cantwell, Faıith and Belief (Princeton University JOHN OBB
Press, Princeton New Jersey 1979
Smith, W ilfred Cantwell, The Meanıng and End of Religion: New Professor der Theologie der Claremont School of Theologyun! der
Approach the Religious Traditions of Mankınd (The Macmillan Religionswissenschaft der Claremont Graduate School: Direktor
Company, New ork 1962, des Center for Process Studies und Herausgeber der Zeitschrift
Troeltsch, Ernst, Die Absolutheit des Christentums und die Reli- Process Studies. Zu seinen MNMEUECTIECIN Veröffentlichungen gehören:
gionsgeschichte: Vortrag, gehalten auf der Versammlung der Freunde Christ 1n Pluralıistic Age 1975) und Theology and Pastoral Care
der Christlichen Welt Mühlacker Oktober 901 FErweıiıtert (1977). Zusammen MI1t Davıd Graiufttich chrieb CI Process Theology:
und mMi1t einem Vorwort versehen, Aull., Verlag von |. ohr An Introductory Exposıition (1976) Anschriftft: School of Theology Aat

(Paul Siebeck), Tübingen Claremont, 1325 College Avenue, Claremont, 91 Z USA.
Aus dem Englischep übersetzt VO] Karlhermann Bergner

Das Christentum uıne echte Religion
Paul nıtter Der römische Katholizismus behauptet klar und nach-

drücklich, daß das Christentum ıne Religion 1St un!‘
Ist das Christentum eıne echte seın muß Dıie systematischen Grundlagen für diese

Behauptung sınd namentlich VO Karl Rahner ausge-un dıe absolute Religion? arbeıtet worden, der in der rage nach dem ezug
zwıischen Christentum un: Religion als katholischer

Eıne römisch-katholische AÄAntwort Sprecher und als Gegenüber Karl Barth angesehen
werden kann.

hominıis 1st SapcCchH.: Die katholische Theo-
logie betrachtet den Menschen als eın VO  - Natur AaUus

Dıie Frage, ob das Christentum ıne Religion 1sSt oder sakramentales VWesen. Dies besagt Dıie menschliche
nıcht, 1St be] den protestantischen Theologen des Daseinsweise VOT den Miıtmenschen und VOr (CSott
zwanzıgsten Jahrhunderts vie] mehr 1mM Brennpunkt 1St geschichtlich, gesellschaftlich un: polıtisch.
gestanden als be] den römisch-katholischen. Und doch Erstens: Wenn die Geschichtlichkeit für das, W as

haben sıch die katholische Tradition un! die heutigen Menschseın heıißst, konstitutiv ISt; 1st sS$1e auch konstitu-
katholischen Theologen mıiıt dieser rage befaßt, wenn t1LV für Gnade und Offenbarung. Dıie Gnade nımmt

nıcht IN geschichtliche Gestalt d S1e ist Geschichteauch mehr einschlußweise un! für gewöhnlich 1M
Zusammenhang miıt anderen Problemen, und s1e sınd un kann das, W as s1e Ist, Nur se1n, indem S1e Welt,
sıch darüber, ob un:! weshalb das Christentum als ıne Leıib, Ereignis, Siınnbild 1st un! sıch dazu entfaltet.
Religion verstehen iSt, völlıg ein1g. ıne ausführli- «Das Leben 1ın der Welt gehört daher selbst Zu Inhalt
che Darstellung un: Besprechung dieser Posıtion, W1e des ınneren Anruts Gottes»!.
dieser Autsatz S1e vorlegen wiıll, wiırd ıne dienliche « der Mensch als Subjekt un:! Person» 1st «1n der
Grundlage abgeben, sowohl die starken WwW1e die Art eın geschichtliches VWesen dafß als Subjekt
schwachen Seıten Bild un: der Aktivität der der Transzendenz geschichtlich Ist;, seın subjekthaftes
katholischen Kırche VO  a heute beurteılen. Wesen VO  - unbegrenzter Transzendentalıtät ıhm sel-

In Übereinstimmung mıt den vorherrschenden PTro- ber seiner Erkenntnis, seiınem treien Vollzug
testantischen Ansıchten (wıe namentlıch Barth und geschichtlich vermiuittelt i1st Dıiese Selbstauslegung
Bonhoeffer s$1e artıkuliert haben) versteht diese Studie der transzendentalen Erfahrung iın der Geschichte 1st
Religion als den 1n Glaubensbekenntnis-Gesetz-Kult darum wesensnotwendig, gehört ZUur Konstitution der
ZU Ausdruck kommenden symbolträchtigen Kom- transzendentalen Erfahrung elber, obwohl beides
plex VO:  - Phänomenen, die ante, ın un Dost dıe nıcht eintach dasselbe iın eıner VO  w} vornhereın gegebe-
Transzendenzerfahrung begleiten. Wır nehmen des- NCN Identität 1St. »
halb d. daß richtig ist, zwischen Offenbarung un Dıies klingt Thomas VO:  e Aquın un! eınen rund-
Religion, Glaube und zusätzliıcher Überlieferung gedanken iın der katholischen Tradition an: «Wer Gott
unterscheiden. ehrt, muß ıhn durch ırgendwelche bestimmten Dınge
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